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Tie Verkehrsnot int Reich hat eineir beängsti¬
genden Grad erreicht. Von: 5 . bis 15 . November ist oie
gesamte Personenbeförderung auf der Eisenbahn mit Aus¬
nahme der Arbeiterzüge gesperrt und nachher wird der
Verkehr in solch enge Grenzen eingeschnürt, daß kaum
ein Drittel der Personen - und Schnellzüge des Friedens¬
standes ausgeführt wird . Ter - Güterverkehr ist auf die
notwendigsten Gegenstände beschränkt . Tie Post beför¬
dert , abgesehen von Württemberg , keine Pakete und der¬
gleichen mehr . ! Die Briefpost wird den Güterzügen über¬
wiesen. Ter Telegraph kann nur noch in wichtigen An¬
gelegenheiteil in Anspruch genommen werden . Ja , selbstder private Kraftwagenverkehr ist starken Einschränkun¬
gen unterworfen . Man soll sich doch deutlich machen,waS das heißt. Wir sind um 100 Jahre zurückversetzt .
Scholl der Zusammenbruch des Personenverkehrs hindert
den Wiederaufball des Wirtschaftslebens , das ohne die
Möglichkeit eines lebhaften Geschäftsverkehrs nicht un¬
gehindert pulsieren kann . Ernster sind die Folgen beim
Güterverkehr . Ter Beförderung von Kohlen und Le¬
bensmittel soll die Einschränkung des Personenverkehrs
zugute kommen, und hoffentlich reicht sie dazu aus . Aber
wenn alle andere Güter liegen bleiben , das Saatgut und
die Düngemittel für die Landwirtschaft , die sie gerade
jetzt zur Herbstbestellung so notwendig brüuchtt ; die Roh¬
stoffe für die Industrie , die fertigen Fabrikate , das Holz
usw . , so erleidet das gesamte Wirtschaftsleben eine schwere
Stockung . Jetzt spüren wir die 5000 Lokomotiven und
die 160000 Wagen , die an den Feind abgeliefert wer¬
den mußten . Wir spüren die Kohlen, die im Frühjahrund Sommer nicht aus der Erde geholt worden sind ;und dje schlechte Beschaffenheit der mit GestejF durchsetzten
Kohlen. Tie Hälfte aller der Lokomotion , die uns
noch geblieben sind, ist im Betrieb nicht verwendbar ,weil die Maschinen ausbessernngsbedürstig geworden sind.
Im Frieden betrug der Reparaturstand kaum 20 Prozent
Tausende von Eisenbahnwagen werden mit Waren des
Schleichhandels spazieren geführt oder liegen im Berstet!der Stationen . Schon vom Gesichtspunkt des geord¬neten Güterverkehrs aus ist es höchste Zeit , daß man
dem Schleichhandel mmachsichtlich aus die Nähte rückt
Trotz der barbarischen Friedensbestimmungen hätte di
Verkehrsnot nicht , den Umfang annehmen können, wen'
nicht auf allen Gebieten die Ordnung so sehr gelockert wor
den wäre . Es ist nur zu begrüßen , daß die Regierungei
nun einmal mit starker Hand eiugrcifen wollen, sei es
wo es sei . Nur so werden die schwerwiegendenMaßregeln
der Verkehrssperre zu einer Besserung und zu einem
Ziel führen .

Ter parlamentarische Untersuchungs -
aus schuß hat seine Arbeit fortgesetzt . Nachdem in den
vorhergehenden Sitzungen der frühere deutsche Botschafter
in Washington B ern sto rff schon die überraschende Be¬
kundung gemacht hatte , er habe in Washington den Ein¬
druck gewonnen, daß die Vereinigten Staaten , d . h . Wil¬
son , den Krieg an Deutschland auch ohne die Verwen¬
dung der Tauchboote erklärt hätten , sah man der Ver¬
nehmung des früheren . Reichskanzlers v o n Bethmann
Hollweg mit begreiflichem Interesse entgegen , da be¬
kanntlich der Reichskanzler mit Rücksicht auf mögliche Ver¬
wickelungen mit Amerika sich dem Tat '

.chbootkrieg widersetzt
hatte, solange es möglich war . Bei seiner Vernehmung ,dis am 31 . Oktober begann , wurden dem Reichskanzler
vom Vorsitzenden einige grundlegende Fragen vorgelegt ,
so namentlich die : warum die Reichsregierung anfangs
Tezember 1916 Wilson zur Vermittlung des Friedens
gedrängt habe und ihm daun doch durch das eigene
Friedensangebot vom 12 . Dezember zuvorgekommen sei.
Tiefe Einmischung soll nach »der Aussage Bernstorffs
Wilson verstimmt haben und verhängnisvoll geworden sein .
Bethmann Hollweg begründete den Widerspruch damit ,
daß er zwei Eisen im Feuer habe halten wollen . Es sei
nicht gut denkbar , daß Wilson sich durch das deutsche
Friedensangebot habe aus dem Konzept bringen lassen,
denn seine Botschaft über die Friedensanregung vom
Kanuar 1917 sei dieselbe gewesen , die er schon im No-,vember 1916 zu Papier gebracht hatte , also zu einer
Zeit , wo er von dem deutschen Friedensangebot noch
nichts wissen konnte. Ter Zweck des Friedensangebots
sei gewesen , auf den Friedenswillen der feindlichen Völ¬
ker eßnznwirken . Im englischen Ministerium seien zwei
Strömunaen vorhanden gewesen , die eine für , die andere
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; egen den Frieden . Tie seindliche Zensur habe da- Frie -
l aensangebot unterdrückt . I n Rußland seien der Zar

and die Regierung der Rechten zum Frieden geneigt ge-
; vesen . Da kam die Revolution der bürgerlichen Lin-
- ken im März 1917, die unter dem Einfluß der eng -
> ischen Politik sich eben gegen die Friedensabsichten
! )es Zaren wandte . Er (Betymann Hollweg) habe sich

ruf die Friedensvermittlung Wilsons nicht verlassen kön-
! ren, namentlich nicht darauf , ob sie in einem für Deutschland
! zelegenen Zeitpunkt unternommen werde. Tis Oberste
! Heeresleitung habe von Wilson nichts wissen wollen und
! :r selbst sei „skeptisch" gewesen , d . h . mit anderen Wor-
s en , er habe Wilson nicht getraut . Wie Wil-
l on in dem Kreuzverhör vor dem amerikanischen Senat

Mbe eingestehen müssen , habe denn auch Amerika sich
! »ereits in voller Kriegsvorbereituug befunden, als Wil -
- vn seine berühmten 1 -1 Punkte bekannt gab . Tie deut¬

schen Kriegsziele bekannt zu geben , wäre verfehlt
gewesen , Deutschland sei damals auch nicht nach seinen
Friedensbedingungen gefragt worden . Teil Tauchbootkrieg
hätte er (Bethmann ) nach der schroffen Ablehnung des
deutschen Friedensangebots nicht mehr aushalten können ;
die Oberste Heeresleitung Habe ihn verlangt , der Kaiser
habe ihn gebilligt und das ganze deutsche Volk mitsamt
dem Reichstag habe ihn gefordert . Es sei nahe gelegen,
daß er unter diesen Umständen sein Amt niederlegte .
Er habe es nicht getan , um die Verwirrung im Reich
nicht größer werden zu lassen . In solcher Lage hätte,wie Bethmann sagte, ein Bismarck hergehört , um die
.Einheitlichkeit der Führung zu erzielen . — Herr von
Bethmann Hollweg erschien vor den Schranken des Un¬
tersuchungsausschusses als derselbe, der er in seiner Amts¬
führung war : ein tiefer Tenker , gescheit und von auf¬
richtigem Wollen beseelt , aber ohne die Kraft des Ent¬
schlusses und der Tat . Er war ein vorbildlicher Ober¬
präsident (von Brandenburg ) und Minister des Innern

l in Preußen wie ein solcher Staatssekretär des Reichs»
i Und er selbst hat wohl kein Verlangen nach dem Reichs-
i kanzleramt gehabt , das ihn in eine tragische Zwiespäl-
^ tigkeit geführt hat . Das aber ist seine „Schuld " , an

der er nicht schuld ist und die ihn berghoch erhebt über
diejenigen, die ihr: als „Kriegsschuldigen" vor denRich?

! terstuhl des Völkergerichts zerren möchten. i
! Ueberhaupt diese feindlichen Staatsmänner l Tie
^ neueste Note der Verbündeten mit der Einladung zur
i Niederlegung des ersten Protokolls , mit dem der
' Frieden endlich hergestellt werden soll , gibt uns wie-
! der eine Probe von ihrer Sinnesart . Tie Verbündeten

haben beschlossen, heißt es in der Note , den Friedens¬
vertrag nicht in Kraft setzen zu lassen , ehe die Aus¬
führung der von Deutschland im Wasfensti lstandsvertragund seinen Zusätzen übernommenen Verpflichtungen ge->
regelt und bestimmt sei . Tie Verpflichtungen seien aber
nicht erfüllt , wie in einem ellenlangen Sündenregister
ikachzuweisen versucht wird . 42 Lokomotiven und 4460
Wagen seien noch im Rückstand — dabei wird übergangen ,
daß die Franzosen 12009 Eisenbahnwagen widerrecht¬
lich in Elsaß-Lothringen zurückhalten — ; die deutschen
Truppen seien noch nicht aus dem Baltenland entfernt ;
die deutsche Flotte in Scapa Flow sei arglistig zerstört
worden : die aus Frankreich und Belgien „ geraubten "
Kunstschätze seien nicht zurückerstattet: die verlangten land¬
wirtschaftlichen Maschinen seien noch nicht vollzäh ig ab¬
geliefert usw . Für diese Vertragsverletzung wird Deutsch¬
land zunächst eine eremplari

'
che Strafe auferlegt . Bin¬

nen 60 Tagen nach Unterzeichnung des 2 . Protokolls
hat Deutschland 4 gute Kriegsschiffe und innerhalb 90
Tagen 400000 Tonnen an Schwimmdocks, Schleppern ,
Baggerschiffen usw . , innerhalb 10 Tagen die Maschinen
und Motoren von drei großen Tauchbooten auszulicrern
und den Geldbetrag sür die im laufenden Jahr ans
Ausland verkauften Flugzeuge an die Verbündeten her¬
auszugeben . Wofern Deutschland diese Bußen nicht er¬
füllt , wird feindliches Militär in Teutschland einrücken
und wird die Hungerblockade wieder ausgenommen.

Aus der feindlichen Note geht klar hervor , daß die
. Verbündeten keinen Frieden wollen , denn das
lzweite Protokoll hebt das erste , die Fricdensbestäligung ,
vollständig auf und der famose Waffenstillstandsvertrag
rvird sozusagen verewigt , der den Feinden , vor allem
Frankreich das Recht gibt , beim geringsten Anlaß „we-
» en Nichterfüllung des Vertrags " über uns herzufallen,
Deutsche Gebiete zu besetzen und jede andere „Strafe ",» e ihnen gutdünkt , zu verhängen . Ter Druck und die
lrrpressnna wird fortaesetzt. bis wir als willenlose Lkla -
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ven am Boden liegen . Tarum sind die Bedingung m auch
so ausgeklügelt , daß wir sie gar nicht erfüllen tönnem
Und diese eigene Rechtlosigkeit sollen wir selbst unter -
schriftlich für unabsehbare Zeit bekräftigen und Ja undAmen sagen, wenn man uns die Schlinge um den Hals
zieht. Verweigert aber Teutschland die Unterschrift, so
sind schon Zwangsmaßregeln vorgesehen. Es ist wohl' kein Zweifel , daß Frankreich die Auslieferung der
Kriegsgefangenen aus dem Grund verw igert , um
seinen Truck fortsetzen zu können, und es wird sie wohl
nicht freigeben, bevor daS zweite Protokoll unter¬
zeichnet ist.

Dazu kommt nun noch , daß die pflichtmäßigen Ko h^-
i lenlieserungen an Frankreich wegen der Schwie¬

rigkeiten der Beförderung ins Stocken geraten sind . Ge¬
wiß hat man alles getan , was möglich war , um Frank¬
reich zufriedenzustellen . Aber wir können doch nicht un¬
sere Herbsternten im Frost verderben lassen, die ja leider
schon zum Teil verloren sind und müsse jede Achse aus¬
nützen , um die Kartoffeln und Rüben zu bergen unp an
Kohlen wenigstens das Allernotwendigste zu verteilen .
Frankreich kennt keine Rücksicht und es droh : und droht .

'
Ls leidet ja auch unter schwerem Koh enmangel , weil es

f wn Amerika , wo 400000 Grubenarbeiter streiken , in
>er nächsten Zeit keine Kohlen mehr erhält . Aber wirÄnnen die uns auferlegten 20 009 Tonnen monat ich mit
>em besten Willen nicht voll liefern . Es ist schon ein

s lewaltiges Opfer , wenn im ganzen Reich der ge amte Per - -' oncnverkehr auf der Eisenbahn 10 bis 11 Tage einge-
> teilt wird . Zu dein Schritt haben sich die Regierungen
- »ermutlich besonders auch deshalb entichlo

'
sen , um den

Verpflichtungen gegen Frankreich »ackkemmen zu können,oweik es nur irgend in unseren Kräften steht . Wegener verringerten Kohlenlicfeeungen scheinen ernste Ver¬
handlungen geführt worden zu sein . Tie „ Teutsche All-
,emeine Zeitung " schreibt nämlich im Anschluß an die
Nittcilung von der stockenden Keh enausfuhr halb ml ich :
.Jedermann so ll -w is se n , daß uns in diesemVinter Ern st es b"e vor fleht : der Ans an g ei -
ler Leidenszeit , durch die wir hindurch müs -
e n .

"
Tiefe Leidenszeit ist aber der unpassendste Augcn-

>lick für Streiks und Generalstreiks . Herrscht denn in
Teutschland völlige Blindheit ? Was Wunder , wenn
man im feindlichen Ausland glaubt , es gehe uns noch
viel zu gut . So haben die vom Verband zur Erforschung ,der finanziellen Lage nach Deutschland ent 'andlen Sach¬
verständigen dem Finanzausschuß der Friedenskonferenz
berichtet, in Deutsch > gebe es Geld wie Heu und von
Not sei nichts zu merken. All das Gejammer der Re¬
gierung und der Zeitungen sei nur Geflunker, weil Teutsch¬land sich von der Bezahlung seiner Kriegslasten drücken
wolle. Wer möchte bestreiten, daß ein Fremder , der aus
kurze Zeit nach Teutschland hereinkommt und das Le¬
ben und Treiben in gewissen Städten sieht, wirklich zu
dieser Meinung kommen kann ? Daß die Meinung grund¬
falsch ist, bedarf keines Wortes , aber die Friedenskonferenzwird den Berichten ihrer Sachverständigen glauben und
darnach handeln . So ist es das Luderleben der Profit¬
macher und der Leichtsinn so weiter Kreise, die wir zueinem guten Teil für die „Leidenszeit " verantwortlich
machen müssen, vor der wir stehen . -

Mit derBolschewistenblockade scheint es nichts
zu werden . England hat zwar erst wieder versichert, daßes . die Blockade durchführen werde, aber das will nichäviel bedeuten, da England allein gar nicht in der Lagewäre , die Blockade wirksam genug zu machen. Bei den
anderen Staaten besteh : keine Neigung für das brutalsteund niederträchtigste aller Kampfmittel ; Amerika hat
offen erklärt , daß es nicht mitmache. Tie Amerikaner
wollen ihre Geschäfte machen und haben bereits in Däne¬
mark und Schweden Warenlager für Rußland errichtet.
Vielleicht spielt in der Blockadeabsicht Englands auch das
eine Rolle , daß der amerikanische Handel serngehal«ten werden soll , der dem englischen eine höchst lästige
Konkurrenz wäre . England glaubt ja Rußland als „ sein"
Handelsgebiet in Beschlag nehmen zu dürfen und darum
soll auch Teutschland mit den rücksichtslosesten Mitteln
von jeder Berührung mit Rußland serngehalten werden,Tie „ Germanisierung Rußlan d s " wäre die größ¬te Gefahr für England und die gesittete Welt des Völker-'
bunds , läßt die b . wische Reg ierung in der Londer „Times "
verkünden. Tie „Germanifieruna " ist aber in Wirklich !-
keit für die Engländer die Furcht vor dem Wiederauf¬leben des deutschen Handels in Rußland ., und dieses



Wiederaufleben wünscht man sllerdings in Rußlgntz . Tie
Sorge , daß die deutschen „Hunnen " durch die „Germani -
sierung " Rußlands die gesittete Welt in die größte Gefahr
bringen könnten , ist also wieder nichts als blasser Ge¬
schäftsneid , genau so wie der rühmlichst bekannt ge¬wordene Abscheu vor dem deutschen „Militarismus " und
der deutschen „Autokratie "

, der den „ Bund der Trei -
nndzwanzig " zur Vernichtung des deutschen Wettbewerbs
kittete.

Eine der Todsünden des zweiten Protokolls ist,wie bemerkt, die angeblich unterlassene Rückberusung der
von der Entente gegen die Bolschewisten verlangten deut¬
schen Hilsstruppen aus dem Baltenland . Zum Kanrps
gegen die Bolschewisten wären sie schon recht , aber daß
sie sich aus dem ehemaligen russischen Boden ansiedeln,das darf nicht sein . Man denke nur , wie die Gesit- ^
tung gefährdet würde, wenn die Letten und Esthen aufs
neue mit deutscher Kultur in Berührung kämen , die durch
die Revolution und andere von der Entente approbierte
Mittel in Rußland so unschädlich als möglich gemacht war .
Mit dem Abtransport der Deutschenwill es aber nicht rechtvorwärts gehen . Nicht aus Schuld der deutschen Re¬
gierung . Diele hat einen strengen Befehl zum Rückmarsch
gegeben und eine Frist bis 11 . November gestellt. Aber
die Soldaten wollen nicht. Bon den 35000 Alaun , die
zu den Russen des Oberst Awalow übergingen , sollen sichetwa 5600 zur Rückkehr haben bewegen lassen , dafür ha¬ben neulich 1000 deutsche Soldaten das Reich verlassenund sind bei Tauroggen auf russisches Gebiet übergetre¬ten ; sie wollen zu Awalow . Und die deutsche Regie¬
rung hat keine Machtmittel , solche unerhörte Gehorsams¬
aufsage zu verhindern , da ihr durch den Wasfenstill--
standsvertrag von der Entente fast alle Macht genom¬men ist. Von diesem Tatbestand wird sich die Kommis¬
sion überzeugen können, die nun von der Entente aus
Verlangen und nach wiederholter Mahnung Deutschlands
endlich ins Baltenland geschickt werden soll. Ter Kom¬
mission gehört auch ein amerikanischer und ein japani¬
scher Offizier an, so daß man wohl hoffen darf , daß
sie nicht bloß durch die von Clemenceau und Lloyd
George verordnete Brille sehen wird.

Der Untersuchungsausschuß .
Berlin , 6 . . Nov.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des parlamentari -
chen Untersuchungsausschusseserklärte Graf Bernstorff
ms Befragen des Sachverständigen Gesandten von Rom-
>erg , daß die amerikanische Regierung den
Znhalt der von Bernstorff nach Berlin ge¬ll ndten Depeschen kannte . Ob Amerika die De¬
peschen vor der Entente , wie verabredet , geheim gehalten
labe, lasse sich natürlich nicht beschwören .

In seinen Darlegungen über den U-Boolkrieg wies
ldmiral Koch daraus hin , daß durch das U-Boot zumrstenmal die Möglichkeit gegeben war , ohne Besitz der
seeherrschaft die Axt an die englische Secherrfchast zu
?gen. Im Herbst 1916 war es immer klarer gcivor-en, daß die psychischen und wirtschaftlichen Hilfsmit -
rl, vor allem auch die der Bundesgenossen Deutschlandsinnen absehbarer Zeit zur Neige gehen würden im Er -
höpfungskrieg und in der Hungerblockade. Ee b . ieb al-
» nur die Wahl zwischen zwei Uebeln, von denen das
ine der sichere Untergang war . Admiral Holtz en -
wrff war der Ansicht , daß der Krieg auf dem Lande
rcht mehr gewonnen werden könne , und außerdem ver-
mgte ine Oberste Heeresleitung die Unterstützung der

-' ne .
Auf die Frage des Vorsitzenden Warmuth , ol

auch die Oberste Heeresleitung darüber orientiert wardaß die Wilsonsche Friedensaklwn von Deutschland ange¬regt wurde , und ob sie dauernd auf dem laufenden ge¬halten wurde , verwies v . Bethmann Hvllweg audas Telegramm des Kaisers vom 1 . 10 . 16 : „GrafBernstorfs ist auf persönlichen Befehl Sr . Majestät de -
Kaisers angewiesen, den Präsidenten Wilson zum Erlaseines Friedenappels zu veranlassen.

"
Aus den Akten wird festgestellt , daß nicht nur Ge¬

neralfeldmarschall v . Hindenburg , sonoern auch Luden-
dorfs unterrichtet waren . Ein Telegramm Ludendorsftvom 25 . Dezember 1916 besagt , daß trotz aller Frie -
densschalmeien der Krieg mit allen Mitteln sortgesühvwerde, v . Bethmann Hollweg erklärt dazu ergänzend , dasdre Zweitel der Obersten Heeresleitung in die PolitikWüions ungeheuer waren und so sich das LudendorfsschiTelegramm erkläre.

Nach d'Sr Vereidigung des Staatssekretärs a . D .Helfferich wird von Admiral v. Capelle darau '
verwiesen, daß eine g -naue Angabe über die Zahl derzur Verfügung stehenden U-Boote für alle diejenigendie nicht mitten drin standen, außerordentlich schwiericwar , da wir verschiedene Typen hatten , solche, die sü:den Torpedokrieg ai - erlistet und solche , die für devMinenkrieg bestimmt waren .

Abg . Tr . Sinz heim er stellt fest, daß nach devAkten Exzellenz v . Bethmann Hollweg monatelang kämp¬fen mußte , um zweifelsfreie Auskunft über die U-Boot¬
starke zu bekommen.

Ueber die Wirkung des U-Bootkriegs führte Admira -
Kost noch aus : Admiral Holtzendorff war zu der Ueber-
zeugung gelangt , daß der U-Bootkrieg England in fünMonaten niederzwingen würde . Wir hofften auch aus. di,
physischen und moralischen Kräfte des U-Bootkriegs . DilU-Boote haben uns nicht im Stich gelassen . Sie habe,mehr versenkt , als wir berechnet hatten , und auch wir¬
kungslos war der U-Bootkrieg nicht, da nach dreimonatige ,Dauer der amerikanische Admiral Sims zu Jellico ,
sagte, Deutschland werde den Krieg gewinnen . Die eng¬lischen Schisssverluste waren viermal so groß, als du
englische Presse sie meldete. Anschließend bemerkt Admirä
Koch, daß seitens des Admiralstabs die militärische Be¬
deutung eines Kriegs mit Amerika niemals unterschätzworden ist.

Tr . Cohn verweist auf die englischen Angaben, wo¬

nach tue Zrsser der transportierten amerikanischen Mann¬
schaften 1800 000 Mann gewesen sei .

Admiral v . Capelle : Von seiten der Seekriegs -
leitung wurde immer die Amicht vertreten , daß der rück¬
sichtslos' U -Bootkrieg innerhalb 5 oder 6 Monaten ein,
Beendigung des Krieges herbeiführen werde.

Berlip , 7 . Nov . Admiral Koch erklärte bei seine;heute fortgesetzten Vernehmung , daß die deutschen Schlacht¬
kreuzer den englischen an Geschwindigkeit wohl unter¬
legen , an Kampfkraft ihnen aber zweifellos überlege:waren . Ter erhoffte Erfolg im U-Bootkrieg ist nicht ein
getreten ; aber in rein militärischem Sinne sind die Er¬
wartungen nbertroff en worden. Führung und Opfer -
s - mdigkeit der Mannschaften waren über jedem Zweifelerhaben . Tie Ursachen für den Zusammenbruch müsset
also auf anderem Gebiete liegen. Wir haben nicht der
Zweck verfolgt , England auszuhungern , sondern woll¬
ten es durch Schiffsraumverluste zu der Ueberzcugunc
bringen , daß die Zeit gegen England arbeite . Englandmußte einsehen , daß Deutschland länger durchhalten könnt,
und würde . Lloyd George und Ribot waren schonim Begriff , nach Rom zu reisen, um dort über einen
Be rst ä u big ungs frieden zu beraten , als gerade in
jener Zeit ein düster gefärbter Bericht des
Grafen Czernin den Engländern in die Hände siel,großes Aufsehen erregte und den Anschein erweckte, daß
Deutschland vor dem Zusammenbruch stehe . Der Ver¬
ständigungsgedanke wurde infolgedessen fallen
gelassen . Ter einzige Fehler des U-Bootkriegs warbei berechtigten Aussichten ans volle Wirkung und Er¬
folg, daß er nicht srwher eingesetzt hat .

Neues vom Tage .
Ausbau des Berkehrswesens .

Berlin , 7 . Nov . Ten Eisenbahndirektionen wird
künftig ständig ein Vertreter der Schisfahrtsabteilung bei¬
gegeben, um die enge Verbindung zwischen Eisenbahu-
and Schiffahrtsverkehr zu sichern . . . .

Der Streik .
Berlin , 7 . Nov . Reichsarbeitsmiuister Schlicke

hat die Arbeitgeber und die Metallarbeiter zu einer
reuen Besprechung eingemden. Tie Arbeiter der Gro¬
ßen Straßenbahn werden die Arbeit heute wieder
aufnehmen. — In einem Kaiserhaus wurden 20 Spar¬
takisten verhaftet , die Flugblätter und Waffen zur Ver¬
teilung in Empfang nehmen sollten . Tie Flugblätterwurden beschlagnahmt.

Berlin , 7 . Nov . Ter Oberkommandant in den
Marken, Noske , hat den Vollzugsrat der Arbeiterräte
Groß-Berlins aufgelöst. Tie Einwohnerwehr , hat sichbereit zu halten , da die Kommunisten ihr Warenlager
plündern wollen .

Der Versuch der Radikalen , den Metallarbeiterstreik
;u einer politischen Aktion zu machen , kann als voll¬
kommen gescheitert gelten . Das entschiedene VorgehenItoskes hat einen großen Eindruck gemacht und die Ra¬
nkalen sind selbst uneinig geworden . In einigen Vororten
vnrden geheime Wafsenlager der Kommunisten beschlag-
mhmt , Geheimversammlungen der Spartakisten wurden
urfgelöst. Tie Pläne der Radikalen für den 7 . und 9.
ttovember sind der Negierung in die Hände gefallen.
> itte und morgen wllten 40 Versammlungen für die T .ik-

b>'s '" - ro e a >-mts ab -whi ' ten werden. -ij
In und um Berlin stehen 35 000 Mann der Reichs-und Siche'

rheitswehr bereit . . -
München, 7 . Nov . Ter Münchner Arbeitgeberver¬band erklärt daß diejenigen Arbeiter , die wegen des

Revolutionsfeiertags nicht zur Arbeit erscheinen
'
, keinen

Lohn für den Tag erhalten , außerdem werde in dem
Fernbleiben ein Abbrechen des Arbeitsverhalinisses er¬
blickt, wodurch die Arbeiter der Vorzugsrechte bezüglichder Urlaubsbcstimmungen u'

w . vorlustig gehen würden .
In besonders schweren Fällen behaltet , sich die Arbeit¬
geber das aus der Arbeitsverweigerung hervorgehende
Recht der Entlassung vor . . , ^ i

Die Akkordarbeit .
Kiek, 9 . Nov . Von den Arbeitern der Kieler Werf¬

ten stimmten 6823 für , 7745 gegen die Wiedereinführung
der Akkordarbeit. . r .

Die Arbeitskonserenz irr Washington .
London , 7 . Nov . Tie brll i che Regierung wird den

deutschen Teilnehmern an der Arbciiskouferenz die Passt
nur unter der Bedingung ausstellen , daß sie sich ver¬
pflichten, keine Austragung durch Vertreter der Presse
anzunehmen und au keiner Versammlung sich zu be¬
teiligen , die nicht privater Art ist. . -
, . —- Zr/ ! . >WTie Ortsnamen in S tirol . 1

Innsbruck , 7ö Nov . Generalkommissar Credato
hat entschieden , daß im Trentino nur italienische Orts¬
namen verwendet werden dürfen . Im Gebiet von Sa -
lurn bis Meran sollen die deutschen und italienischen Na¬
men als gleichgestellt gebraucht werden . Von Bozen bis
zum Brenner und Jnnichen , sowie von Meran bis Reschen-
scheidegg und Stilfser Joch bleiben dre Namen deutsch.
In denjenigen. Orten , wo früher der italienische Name
im Gebrauch stand, wird diesem der deutsche beigesetzt.

Von der Friedenskonferenz .
Paris , 7 . Nov . Tardieu ist zum Minister für

den Wiederaufbau in den Kriegsgebieten ernannt worden.
Paris , 7. Nov . Serbien will die Ausliegerung von

einigen Teutschen, darunter Mackensen, 25 Bulgaren und
600 Oesterreichern wegen Uebertretnng der Kriegsgesetze
verlangen .

Bedrohliche Lage in Aegypten .
London , 7 . Nov . Ter „Morningpost" wird gemel¬det , die Lage in Aegypten sei bedrohlich. Zusammen¬

stöße der streikenden Wollarbeiter und sonstiger Elemente
mit dem Militär seien gewöhnlich.

, Tie Genfer „Information " meldet , nach einem Be¬
richt des ägyptischen Nationalausschusies sei Aegyp¬ten in voller Empörung . Alte Teile der Be¬
völkerung seien im Kamps gegen die Engländer . Es sei

^ eine vorläufige nationale Regierung , eingesetzt worden.

Vermischtes .
Haase ß . Ter Abgeordnete Haase von der Unab«

hängigen Sozialdemokratischen Partei ist am Freitag früh
gestorben .

Ter Mörder Haases , der Lederarbeiter Johann Voß
aus Wien, soll als gemeingefährlicher Geisteskranker dau¬
ernd in einer geschlossenen Anstalt untergebracht werden,

Raubmörder verhaftet . In Heidelberg wur-!
de ein Kaufmann ans Stuttgart wegen Raubmords ver¬
haftet .

Die westliche Kultur . Nach dem „Berl . Lokal-
anzeiger" hat eino französische Gesellschaft das Anwesendes Männergesangvereins Straßburg angekauft, umdarin ein Operettentheater nach Pariser Art einZurichten.Tie Stadtverwaltung Wiesbaden hat das Angeboteiner französischen Finanzgruppe , den ganzen Kurbetrieb
Wiesbadens um 2 Millionen Mark jährlich zu pachten,abgelehnt.

Knnstdiebstähle . In der Gemäldesammlung des
Schlosses Sanssouci bei Potsdam wurden 6 Bilder im
Wert von 100 000 Mark gestohlen. Auch in der Berliner
Nationalgalcrie waren unlängst viele wertvolle Bilder
und andere Ku . lstgegeustände gestohlen worden . In Ham¬
born (Nhcinpr .) wurden nun drei Schleichhändler ver¬
haftet . die Gemälde für 400000 Mark und Meißner
Porzellan für 800 000 Mark Verkäufen wollten . Ber¬
liner Kriminalbeamte stellten fest, daß die Gegenstände
von oem Diebstahl in der Nationalgalerie herrühren .

Gegen den Schleichhandel . Tie rheinische Han¬
delskammer hat alle Firmen ihres Bezirks anfgefordert ,alle Angestellten und Arbeiter , die des Schleichhandels,des Schiebertums und der Bestechlichkeit überführt sind,
rücksichtslos , zu entlassen.

BE -szahlung in Bayern . Das Ergebnis der
Volkszählung ist für Bayern 7 047 378 Einwohner , dar¬
unter 3 690 558 weibliche . Ter Zuwachs beträgt von
1910 bis jetzt 2,3 Prozent , während der Zuwachs im
Jahrzehnt 1900 bis 1910 11,5 Prozent betragen hat .

Statt Schokolade — Mist . Mehrere Geschäfts¬leute in Stuttgart wollten auf dem nicht mehr un¬
gewöhnlichen Wege Schokolade und Stearinkerzen kaufen.
Nach Vorausbezahlung trafen auch die Kisten prompt
ein, aber sie enthielten statt Schokolade Erde und Mist .
Tie Geschäftsleute sind um einige tausend Mark ge¬
schädigt . Tie Schwindler sind übrigens bereits verhaf¬
tet und zwar der Gipser Paul Hertz von Leipzig, der
Hilfsarbeiter Hugo Seuffer und die Kellner Emil und
Wilhelm Nebele von Stuttgart . Tie Gauner hatten schon
wieder neue Betrügereien : i Vorher ft na .

Goldschmnggei . Bei einen : in Heidelberg ein¬
lausenden Güterzug mußte ein Wagen abgehängt werden/
weil die Lager sich heiß gelaufen hatten . Als der Wa¬
gen entladen wurde , fiel eine Kiste durch ihre Schwere -
auf . Sie wurde geöffnet und da entdeckte man , daß sie
mit gemünzten: Gold im Wert von einer Million Mark
gefüllt war . Das Gold sollte in das besetzte- Gebiet ge¬
schmuggelt werden. — Eine Million Mark in Gold wiegtrund 398 Kilo.

Mißglückte Millionenschiebung . Tie preußische
Landespotizei verhaftete in Berlin einen Menschen,der sich Freiherr von und zu Egloffstein nannte und
sich für einen Bevollmächtigten des rumänischen Roten
Kreuzes ausgab . Er verlangte die Einfuhrbewilligung
für Waren im Wert von 20 Millionen Mark . Tie
Untersuchung ergab, daß der Schieber ein mehrfach vorbe¬
strafter Reitknecht aus Dresden namens Oerthel war .
Mit der Schiebung war es nun nichts mehr .

Großer Ausverkauf . Tie „Voss . Ztg .
" erzählt ,eine Dame habe in Berlin in eineu: großen Geschäft mit

Mühe eine Bluse erstehen können. Der Verkäufer habe
erklärt , die ganzen Bestände seien von einem auslän¬
dischen Auskän erworben worden . Als in einer Apo¬
theke ein Kt . r sich über die hohen Arzneipreise be¬
schwerte , erwioerte der Apotheker, das werde noch ganzanders kommen . Zahlreiche Schieber kaufen allerorten
in Deutschland zu hohen Preisen an Chemikalien und
Trogen auf, was sie erreichen können. Alles wandert ,ins Ausland , das wegen der schlechten Valuta immer noch
sehr billig einkauft, auch wenn es hohe Preise anlegt .
Tiefe verschleppten Waren kommen dann später wieder
zu Wucherpreisen nach Teutschland herein . — Ein In¬
dustrieller airs dem besetzten Gebiet erzählte , er habe kürz -
über den Rhein 6 Eisenbahnwagen mit Wolldecken , Stie¬
feln und Herrenkleiderstoffen gehen sehen . Er habe die
deutsche Ueberwachungsstelle darauf aufmerksam gemacht;der Beamte habe gesagt, die Waren gehen nach Holland ,um unsere Valuta zu heben .

' >
Argentinisches Bich . Ter Abgeordnete Hofmannteilte neulich in einer Landwirteversammlung in Groß -

Salze mit , dem Kreis Kalbe (Prov . Sachsen) sei eS
gelungen, in Argentinien 500 Ochsen zum Preis von
2 Vs Millionen Mark airzukaufen. Man hoffe , daß die
Einfuhr keine erhebliche Verzögerung erfahre .

Entsprungener Mörder . Ter wegen sechsfachen
Mords sechsmal zum Tode verurteilte 19jährige Raub¬
mörder Jesorski ist aus dem Gerichtsgefäugnis in
Neu-Ruppin (Brandenburg ) entsprungen .

Aus der Geschichte der Wage. Schon die ältesten
schriftlichen Urkunden erwähnen die Wage als ein all¬
tägliches Gerät . Im Alten Testament wird befohlen :

! „Richtige Wagen , richtige Gewichtssteine sollt ihr führen ",
s denn „ falsche Wagen sind Jahwe ein Greuel , aber ein
- volles Gewicht ist sein Wohlgefallen " . Tie Osirislehre
! der Aegypter weist der Wage bereits einige Jahrtausende
! vor Christus eine wichtige Rolle an , indem sie den Toten - .

Achter sein Urteil über den Lebenswert des Verstorbenen
vurch genaue Abwägung der Seele fällen läßt . So zeigen
uns altägyptische Grabgemälde die Ausführung des Täten - .Urteils durch die Wage , die zum Teil noch keine Zunge
besitzt , während bei anderen Darstellungen unter der Mitte
ses gleicharmigen Hebenls ein haselnußgroßes Gewicht -
tück an drei Schnürchen oder Trählen hängt . Von die .en
Zchnüren ist die mittlere unter dem Schwerpunkt des
Wagebalkeus befestigt , die beiden anderen links und rechts
>avon . Ten in eine keine Svike endigenden Metall -



kreisen, die Zunge unserer Wagen , vertrat also das hän¬
gende Lot . Bei den Ausgrabungen Pompejis und Her-
lnlannms hat man mannigfache Kunde über die Wagen
ler römischen Kaiserzeit erhalten . Man sieht auf den
Darstellungen Amoretten , die am Feuervfen und Am -
ioß die Herstellu g von Wagen betreiben . Tiefe Arbeit
gehörte also zu den gewöhnlichen Handwerken der an¬
alen Welt . Auch hier ist an dem gleicharmigen Wage¬
iallen keine Zunge sichtbar. Man hatte aber schon damals
:rfaßt , daß bei einer sicheren Wage die beiden Arme
ihres Balkens gleich lang sein und die drei Aushau ge¬
malte daran in einer geraden Linie liegen müssen , (pur
erhaltene Wagen , die bei den Ausgrabungen gehn een
ourden , unterscheiden sich von unseun Instrument n oa-
>nrch , daß sich an der Drehungsachse des Wag .val -
!ens noch keine eigentliche Schneide befindet, aus der sie
n der Pfanne des Trägers hängen und ruhen . An ihrer
stelle befindet sich ein gleichzeitig zum Aufhängen oder
Festhalten dienender Metallring , der durch ein in der
NUte des gleicharmigen Hebels befindliches Loch hin-
mrchgeht. Tie Genauigkeit der Wägungen war bei sol¬
lten Instrumenten nicht allzu groß , genügte aber für
>en Handel und Wandel . Erst as . man mi ; wiiwn--
chastllchen Ansprüchen an die Genauigkeit der Wagen
lerantrat , wurden Verbesserungen vorgenommen , die -in
>en fernsten Vorrichtungen unserer Chemiker .- und Mitro -
mgen gipfeln.
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Tie Termine für die Uebergabe Westpreußens und
des Restes von Posen an die Polen s nd nnnm he fest¬
gestellt worden . Ter polnische Vormarsch beginnt erst am
7 . Tage nach Niederlegung des Ranfikationsprotokolls
durch die Hauptmächte in Paris . Tiefer Tag gilt als
erster Tag der Räumung . Vom 1 . bis znm 5 . Räu -
mungstag wird Zone I . , der Streifen südlich von Linie
Schönsee, Kulmsee, Bromberg , Nakel, Usch mit der Stadt
Thorn , von uns geräumt . Vom 4 . bis zum 7 . Tage wird
das Gebiet östlich der Weichsel ganz und westlich der
Weichsel bis zur Linie nördlich Kulm und Zempelbnrg
(Zone II ) geräumt . Ter 8 . Tag ist Ruhetag . Vom 9.
bis 12 . Tag räumen wir Zone III , das ist das Gebiet
südlich Tirschau , Pr . Stargard , Tuchen und Könitz . Vom
13 . bis 16 . Tage wird Zone IV bis Bereut einschließlich
den Polen übergeben und vom 16 . bis 19 . Tage Zone V
bis zum Meer .

' '
, a
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Württemberg .
(-) Stuttgart , 7 . Nov . (Berufung . ) Regie -«

rungsrat Tr . Brändle , der Vorstand des württ . Lan¬
deskohlenamts , ist vom Reichsrat zum außerordentlichen
Mitglied des Reichskohlenrats ernannt worden .

(-) Stuttgart , 7 . Nov . (Durcharbei ! .) In
einer Besprechung, der Vertreter der staatlichen Behör¬
den , der Schulen und der Privatbetriebe anwohnten ,
wurde beschlossen, für Stuttgart und die weitere Um¬
gebung bis Plochingen und Bietigheim womöglich vom
1 . Dezember an die durchgehende Arbeitszeit einzuführen .
Tie Betriebe sollen die Arbeit morgens 7 .45 Uhr be¬
ginnen , die Schulen 8 . 30, die Kanzleien und kauf¬
männischen Geschäfte 8 .45 . Der Geschäftsschluß ist für die
Betriebe auf 4 Uhr, für kaufmännische Geschäfte aus
5 Uhr festgesetzt. Ter Schulunterricht schließt spätestens
4 .30 Uhr .

(- ) Stuttgart , 7 . Nov . (Gegen denSkreik .)
In einer Versammlung der Unabhängigen wurde der
Anhängern die Beteiligung am Streik und an Kund¬
gebungen freigestellt. Tie '

Kommunisten forderten zir
Kundgebungen ans. Eine Mstimmung in den Daimler -
Werken ergab 1000 Stimmen für und 4000 gegen den

(-) Bietigheim , 7 . Nov . (Br a n d .) In der Scheu¬
er des Bäckermeisters Reichertin der Farbstraße brach
ein Brand aus , der die Scheuer ganz und das Wohnhaus
zum Teil zerstörte. - >

(-) Heilbrsun , 7 . Nov . (Freispruch . ) Tie!
Strafkammer hat alle 22 Angeklagten in Sachen der
Erstürmung des Oberamts Backnang freigesprochen.
Tie bedeutenden Kosten des Verfahrens werden auf die
Staatskasse übernommen .

(-) Heilbronn , 7 . Nov . (Ter Bock als Gärk -
ner . ) Zu der Verhaftung des Geschäftsführers der Lan¬
desgetreidestelle Hellmann teilt das „ Neckarecho" mit ,
daß Hellmann nicht nur mit Getreide und Mehl , sondern
auch

"
mit Fett und vielen anderen Waren große Schie¬

bungen gemacht habe . Hellmann sei früher bei C . Hi
Knorr in Heilbronn in führender Stellung gewesen , aber
wegen unsauberer Handlungen (Schiebereien) entlassen
worden . Ter Landesgetreidestelle müsse die Frage Vvr-
gelegt werden, wie sie einen Menschen mit solcher Vergan¬
genheit als Geschäftsführer habe einstellen können. In
die Schieber- und Bestechungsgeschichte sollen außer Jul .
Herz noch weitere Personen verwickelt sein .

t- i lyartvorf , 7 . Nov . (Ein gnterFan g . ) Aus
dein Weg nach Fellbach wurde durch die Beamten des
hiesigen Landjägerstationkommandos ein Auto abgesaßt,
das 71 Ztr . Bratbirnen , 5,5 Ztr . Ochsenfleisch, 88 Pfd .
Kalbfleisch , 26 Pfd . geräuchertes Schweinefleisch , 13Pfln
geräuchertes Rindfleisch, 52 Pfd . Schweineschmalz, 66
Pfd . Schwartenmagen , 16 Pfd . Leberwurst, 5 Ztr . Wei¬
zen , 85 Pfd . Mohn enthielt . Das Auto gehört nach
Hopfach , die Lebensmittet wurden in und in der Gegend
von Wolpertshausen aufgehäuft . Tie beiden Schleich¬
händler aus Fellbach wurden dem Amtsgericht zugeführt .

(-) Horb, 7 . Nov . (Menschenfreundliche Ge¬
rn e i n d e r ä t e . ) In der gestrigen Sitzung des Gemeinde¬
rats lag ein Antrag vor , eine Menge von 70— 80 Liter
Magermilch , die gegenwärtig nach Stuttgart geliefert
werden, für die Stadt Horb zu sichern . Ter Gemeinderat
nahm einstimmig davon Abstand, da die Not in Stutt¬
gart größer sei als in Horb , wo wenigstens Kinder und
Kranke ihre Milch täglich bekommen. >

(-) Leonberg , 6 . Nov . Ter gestrige Schweinemarkt
war gut befahren . Tie reichliche Zufuhr fand schnellen
Absatz . Bezahlt wurde für Milchschweine pro Stück 65
bis 140 Black. Tie Preise haben wieder angezogen.

(-) Hcilbronn , 6 . Nov . (Die ErstürmungdeK
Backnanger Rathauses . ) Vor der Strafkammer
begann heute die Verhandlung gegen 22 Angeklagte wegen
Landfriedensbrnchs und anderer Vergehen . Der Bauar¬
beiter Robert Krug von Ostheim (Stuttgart ) war nach
Backnang gekommen, um im Namen des Arbeiter - und
Soldatenrats Stuttgart „ Erkundigungen " über den Back-
nanger Oberamtmann , Regierungsrat Susset , einzu¬
ziehen. Er veranstaltete am 2 . Januar 1919 im Verein
mit dem Schultheißen Glock von Oberbrüden eine Ver¬
sammlung in Backnang, in der gegen den Oberamtmann
Stellung genominen wurde . Dann zog die Versammlung ,
meist Schuhmacher und Ballern aus Oberbrüden , Unter -
weissach, Nellmersbach und Hätensbach, darunter viele
Frauenzimmer , vor das Oberamt . . Krug drang mit der
Menge ein und erklärte dem Oberamtmann , daß er im
Namen des Arbeiter - und Soldatenrats abgesetzt sei.
Regierungsrat Susset wurde durch Drohungen gezwun¬
gen , seinen „ freiwilligen Verzicht" zu unterschreiben. Der
Rechtsanwalt Dr . Frasch, der dem Oberamtmann bei-
stand, wurde schwer mißhandelt und die Treppe hin-
unlergeworfen und fernerhin von Frauenzimmern be¬
droht . — Für die Verhandlung sind zwei Tage in
Aussicht genommen.

(-) Nus dem Zabergäu , 6 . Nov . (Weinsteuer¬
einzug . ) Tos Kameralamt Güglingen wird in jedem
größeren Weinort des Bezirks sogenannte Einzugstage
zur Bezahlung der Weinsteuer abhalten .

(-) Backnang , 6 . Nov . (Der neue Seminar -'
rektor .) Zum Rektor und ersten wissenschaftlichen
Hauptlehrer des Lehrerseminars wurde Prof . Bubeck am
Seminar ernannt .

(-) Ulm , 6 . Nov . (Schieb er st ation .) Indem
einsam stehenden Haus eines Taglöhners zwischen Wib¬
lingen und Gögglingen wurden 8 1/2 Zentner Mehl gefun¬
den . Das Mehl soll von einer Mühle in Sch . dört einge¬
lagert sein , um partienweise an Ulmcr Bäcker im Schleich¬
handel abgesetzt zu werden . Der Handel wurde wahr¬
scheinlich schon längere Zeit betrieben.

(-) Schramberg , 6 . Nov . (Ränberband e .) Ein
Bauernhof bei Schiltach würde von 6 Einbrechern über¬
fallen , die die Bewohner mit Revolvern in einem Zim¬
mer zusammendrängten und dann das Haus nach Lebens¬
mitteln und Geld durchsuchten . Tie Räuber taten sich
an Brot und Speck gütlich und nahmen Lebensmittel
mit . Zum Glück war sein größerer Geldbetrag im Hause.

(-) Wehingen , OA . Spaichingen, 6 . Nov . (Dieb¬
stahl . ) Nachts wurden dem Schneidermeister Weiß
aus seinen Ladenräumen Kleider und Tuchballen, im Wert
von 6 - 7000 Mk . gestohlen.

Die Lurusstener .
Zahllos sind die Gegenstände, die künftig von der

Luxussteuer mit 10 Prozent des Verkaufspreises erfaßt
werden . Man kamch sagen, daß alles , was nicht zum
dringendsten Lebensbedarf gehört, der Luxusstener schlecht¬
weg, oder wenigstens von einer gewissen Höhe des Ver¬
kaufspreises an unterworfen wird . Tie Katzen , .Stuben¬
vögel ustv . haben wir schon erwähnt . Als Luxus werden
aber auch die Blumen , Blumenzwiebel , Topfpflanzen , die
Feinkostwaren (Delikatessen) , das Tafelobst , Schokolade-
und Zuckerwaren, Gebäcke wie Kekse , Lebkuchen u . a . be¬
trachtet . Werden diese Eßwaren gleich beim Einkauf,
also in Konditoreien , Kaffeehäusern nsw . verzehrt , so trifft
sie allein die allgemeine Umsatzsteuer im Kleinverkauf . Wie
tief die Umsatzsteuer im Kleinverkauf und die Luxussteuer,
die eine Unterabteilung der Umsatzsteuer ist, in den täg¬
lichen Verbrauch eingreifen , geht aus der Höhe des Er¬
trags hervor , den die Regierung von den beiden Steuern
erwartet ; sie sollen nämlich die Summe von 4 Milliar¬
den erbringen , wovon aus die Luxussteuer etwa 730 MA
lionen kommen. ^ >

Baden .
(-) Karlsruhe , 7 . Nov . Im Juni ds . Js . erschien

ein Unbekannter bei Familien in Karlsruhe und in Sulz¬
feld , deren Angehörige von den Gerichten in Karlsruhe
und Eppingen verurteilt worden waren , und verlangt «
als Vertreter der Staatsanwaltschaft die Bezahlung de«
ausgesprochenen Geldstrafen und der Kosten . In ver¬
schiedenen Fällen erhielt er das verlangte Geld . Bald
merkte man aber , daß es sich um einen Schwindler han¬
delte, und man konnte den Mann festnehmen. Es Han- ,
delte sich um den 23jährigen Techniker Heinrich Braun
aus Frankfurt a . M . Tie Strafkammer verurteilte den !
Burschen zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis und 3 Jah¬
ren Ehrverlust .

Auf unaufgeklärte Weise geriet in einem Hause de,
Steinstraße das Bett einer Witwe in Brand . Die Frau
fand dabei den Tod .

(-) Karlsruhe , 7 . Nov . Beim Versuch, gestohlen «
Schmucksachen hier zu verkaufen, wurde ein Schieber ver-

I hastet . Daraus wurden auch einer der Einbrecher , ve ,
längst gesuchte Wiegels von Rüppurr , und zwei Heh-
ler sestgenommen. Tie Gegenstände waren in einem
Goldwarengeschäft in Durlach gestohlen worden . Eir
Teil des Raubs im Wert von 15 000 Mark ist bei¬
gebracht.

Pforzheim , 7 . Nov . Tie Arbeiter der Schmuck¬
warenindustrie haben neue Lohnforderungen erhoben. Sn
wollen eine Erhöhung des Stnndenlohns um 60 Pfg
für Arbeiter , 40 Pfg . für Arbeiterinnen und Erhöhung
des Akkordlohns um 25 Prozent .

Tie bisher 17 Tage dauernde Stillegung der Stra¬
ßenbahn hat der Stadt einen Einnahmeaussail von nahe¬
zu 70000 Mk . gebracht.

(-) Mannheim , 7 . Nov . Ein Fuhrmann und eir
Taglöhner von Brühl wurden verhaftet , die aus einen
Eisenbahnwagen bei Rheinau 80 Zentner Nußkohlen ge¬
stohlen hatten .

(--) Heidelberg , 7 . Nov . Hiesigen Behörden ist vor
der Beschlagnahme einer Kiste Gold nichts bekannt.

(-) Meckesheim, 7 . Nov . Dem Landwi t Ottc
Wagner , der 2 Stück Großvieh und ein Schaf von Waib -
stadt holen wollte , wurden von einem Gendarmen dies!
Tiere beschlagnahmt.

(-) WaldkirH , 7 . Nov . Infolge Venzinexplosion if
der Hof der Witwe Anton Baier bei Kehlnau nahezu

l vollständig niedergebrannt .
s (-) Mllensbach bei Konstanz, 7 . Nov . Drei Bur
i schien aus Konstanz drangen in ein Bauernhaus ein
' und raubten 2 000 Mk . in Wertpapieren und verschieden

Schmucksachen . Tie Barschen wurden in Konstanz vcr-
' da M .

'
(--) Karlsruhe , 6 . Nov . Wie der „ Bad . Beob.

" mit¬
teilt , wird die deutsche KaPuzinermisslon in der Südse^
wahrscheinlich aufgehoben. Tie meisten der Missionar «
sind Badener .

(-) Baden -Baden , 6 . Nov . Ter vollständig ver-
welschte Marcel Herwegh , der Sohn d . s revolutionärer
Dichters Georg Herwegh, hat in einem während des
Kriegs erschienenen Buch behauptet , der Tichter Herwegh
sei keines natürlichen Todes gestorben, sondern vergif¬
tet worden . Marcel Herwegh hatte geschrieben : Deutsch¬
land verfolgte Georg Herwegh bis zum letzten Tage sei¬
nes Lebens , wo es ihm gelang , sich seiner Meuchlinge ir
Baden -Baden im Jahr 1875 zu entledigen , unter ver¬
brecherischer Beihilfe eines -preußischen Arztes mit fran¬
zösischem Namen , den ich hier zum ersten Male bekannt¬
gebe : Tr . Verton hat ihn , anstatt zu behandeln , ver¬
giftet . In der „Münchener Medizinisch-m Wochenschrift/'
weist Tr . Schlieft nach , daß die Darstellung falsch ist,
daß Medizinalrat Tr . Verton kein Preuße mit franzö¬
sischem Namen war , sondern einer im Jahr 1685 aus
Frankreich nach Baden ausgewauderten Familie ent¬
stammt . Ter ärztliche Verein der Stadt Baden hat
einmütig die ungeheuerlichen Beschuldigungen Marcel
Herweghs zurückgewiesen , von dessen fanatischem Deut¬
schenhaß man jede Lüge und Gemeinheit erwarten konnte.

(-) Mannheim , 6 . Nov . Ter Ausstand in der
Mannheimer Metallindustrie erscheint unvermeidlich. Ter
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses hatte die vor
den Angestellten geforderte Beschaffungsbeihilse abgelehnh
dagegen einige tarifliche Zugeständnisse gemacht, woraus
die Vereinigung der Mannheimer Angestelltenausschüssc
beschloß, den Angestellten den Streik zu empfehlen. Tie
Arbeiter , die neuerdings ebenfalls eine Beschasfungsbeihilfe
von 600 Mk . verlangen , dürsten sich mit den Angestellten
solidarisch erklären .

(-) Mannheim , 6 . Nov . Diejenigen in Haft befind¬
lichen Personen , welche wegen Beteiligung an den Un¬
ruhen im Februar und Juni verurteilt wurden oder sich
sich noch in Untersuchungshaft befinden, sind aus Mann¬
heim entfernt worden .

(-) Heidelberg , 6 . Nov . Dem Glasermeister Rausch
wurde am Hellen Tage ein Betrag von 4000 Mk . aus
der Wohnung gestohlen.

(-) Heidelberg , 6 . Nov . Ter Parteitag der Deut-
lschen Volkspartei wird im nächsten Jahr voraussichtlich
zu Pfingsten in Heidelberg stattfinden .

(--) Kehl, 6 . Nov . In Marlen im besetzten Brük -
kenkopfgebiet von Kehl ist es zwischen mehreren Be¬
wohnern und französischen Soldaten zu einer Schlägerei
gekommen, in deren Verlauf ein französischer Soldat
einen Messerstich erhielt . Ter Kommandant hat über
Marlen den Kriegszustand verhängt . Eine Anzahl an
der Schlägerei beteiligter Personen ist von den Franzosen
verhaftet worden.

(-) Freiburg , 6 . Nov . Tie Angestellten der A . E. G.
der Siemens -Schuckert-Werke und der hiesigen Filiale
von Brown Boveri u . Co . Und in den Ausstand getreten ,
nachdem die seit Monaten dauernden Verhandlungen zwi¬
schen den Angestellten und den Geschäftsleitungen wegen
Abschluß eines Tarifvertrags nicht zu einem Ergebnis ge¬
führt hatten .

(-) Freiburg , 6 . Nov . Zur Beschaffung von Aus¬
landslebensmitteln hat der Bürgerausschuß beschlossen,
Bürgschaften in Höhe von 6 476000 Mark zu über¬
nehmen.

(-) Freiburg , 6 . Nov . Ter 18jährige Kaufmann
Ernst Kirchgraber aus Ueberlingen verschaffte sich
hier bei einer Kontoristin , als Kriminalschntzmann ver¬
mummt , Eingang , nahm eine „Haussuchung" vor und
eignete sich dabei 20000 Mk . und eine goldene Uhr im
Wert von 3000 Mk . an . Während der Tat standen der
22jährige Monteur Otto Haas von Schopfheim und der
21jährige Maschinensetzer Karl Bernhard Mast ans Frei¬
burg Schmiere . Mit diesen Gesellen brachte Kirchgraber
dann von den: Gelde 7000 Mk . durch , die Uhr warf
Mast in einen Bach , wo man sie wieder fand . Tie
Strafkammer verurteilte die Burschen zu j ? 2 Jahren
Gesängnis .

Lokales . ^
Heimkehr der Kriegsgefangenen . Mit drei

Dampfern werden am 10 . , 13 . und 15 . November in
Brunsbüttel an der Elbe aus ägyptischen Gefangenen¬
lagern erwartet : 2331 Offiziere , 2431 Mann von der
Palästinafront . 2937 Ostafrikakämvstr und andere Trup -



Pen , 103 Mkann ' der ^
Besatzung

^ des Kreuzers „ BreS -
lau " und

'429 Zivilisten .
— Luftpost . DaS Luftschiff „Bodensee " hat am

Donnerstag abend in Berlin große Postsendungen für
.Snddentschland ausgenommen .

— Das Ansdruschvcrbot für .Hafer ist aufge¬
hoben worden , dagegen bestehen die Liefernngsverträge !
der Landwirte mit der Reichsgctreidestelle , sowie die kom- "
munalen Ausfuhr - und Be '

ördernngsbeschränknngen bis !
auf weiteres fort .

— .Hartosselhöchstpreise . Tic Festsetzung der
Höchstpreise snr Kartoffeln , die von den Kommunakverbän - !
den an die Verbraucher abgegeben werden , ist vom Mini¬
sterium des Innern den Kommunalverbänden selbst über¬
lassen worden .

— Schleichhandel . Durch die Kontrollbeamten des
Landespreisamls Karlsruhe wurden in der Zeit vom
10 . — 24 . Oktober aus der Eisenbahn beschlagnahmt : 8
Wagen Wein , 3 Wagen Hafer , 4 Wagen .Haferprodukte ,
4 Wagen Gerste , 3 Wagen Tabak , 2 Wagen Obst , Wei¬
zen, Gerste , 2 Wagen Kolonialwaren , 2 Wagen Kar¬
toffeln , darunter versteckt 18 Zentner Weizen und Mehl , i
1 Wagen Zucker , 1 Wagen Ocl , 1 Wagen Kaffee , 1 I
Wagen Kohlen , 1 Wagen . Textilwaren , 1 Wagen Wei¬
zen , l Wagen Reis , 1 Wagen Branntwein und 6 Wa¬
gen Brenn - und Nutzholz , ferner verschiedene Stückgut¬
sendungen , Kirfchwasser , Seife , Mehl und Brotgetreide .
Ein großer Teil der Sendungen sollte in das besetzte Ge¬
biet ausgeführt werden .

— Einheitliche Maßregeln . Das württ . Staats¬
ministerium hat die Neichsregierung dringend ersucht ,
für eine gleichmäßige Durchführung der Einschrän¬
kungen im Verkehr jed -w Art und im Verbrauch von 1
Gas , elektrischem -Strom ufw . in allen Teilen des Reichs j
Sorge zu tragen . Di ? Bevölkerung SüddeutähsandS ver - jmöge die überaus harten Einschränkungen nur zu er- >
tragen , wenn sie die Gewißheit habe , daß auch die für den /
Kohlenbezug günstiger liegenden Gebiete denselben Matz¬
regeln unterworfen sind .

In Berlin ist der Kraftdroschkenverkehr von ilhr
« Mts bis 6 Uhr morgens verboten worden . S

* '

- ^ .yeim ' ehv ver Kriegsgefangenen . Mit kW
Dampfern werden am 10 . , 13 . und 15 . November in
Brunsbüttel an der Elbe ans ägyptischen Gefangenen¬
lagern erwartet : 2331 Offiziere , 2431 Mann von der
Palästinafront , 2937 Ostafrikakämpfer und andere Trup¬
pen , 105 Mann der Besatzung des Kreuzers „ Bres¬
lau " und 429 Zivilisten .

— Beschlagnahmter Wein . Das Kriegswucher -
am

't hat in den letzten Tagen bei Käufern über 200 Hek¬
toliter Wein wegen Ueberschreitnng des Höchstpreises be¬
schlagnahmt . Käufer und Verkäufer wurden derStaats -
anwalischaft gemeldet . Ter Wein wurde der Landes '
versorgimgsstelle überwiesen .

— Fremde Kohlen . In den letzten Tagen sind
einige Ladungen böhmischer und schlesischer Kohlen in
Württemberg eingetrosfen .

— Luftpost. Das Luftschiff „Bodensee " hat am
Donnerstag abend in Berlin große Postsendungen für
Snddeutschland ausgenommen .

— Das Ansdrnschverbot für Hafer ist aufge -
hoben worden , dagegen bestehen die Lieferungsverträgk
der Landwirte mit der Reichsgetreidestelle . sowie die kom¬
munalen Ausfuhr - und Beförderungsbeschrünkungen bis
auf weiteres fort .

— Wildhänte . Tie Württ . FleisthvcrsorgungSstelh
gibt bekannt , daß wegen der hohen Häutepreise auf die
Jagdpreise für Wild Zuschläge an den Jäger bezahltwerden dürfen bei Rehen bis zu 20 Mk . , bei Rok- und
Damwild bis zu 50 Mk . , bei Hasen (im November ) bis
zu 2 .50 Mark . ,

Scberzecke .
Wahrheiten .

. „ Im Bild der Dichtimg soll das arme Herz sichbesten freuen , was ihm das Leben nimmer bieten kann .
"

>3 - st - : Zw - 1 Scheffel im „ Ekkehard ".*
„ Ich neige zu der Ansicht , daß man am meisten kernt ,wenn
. inan sich mit Menschen unterhält , die anderer An¬

sicht sind und ihre Ansicht zu vertreten wissen .
"

Wären wir wie der Himniek , wir könnten lachen
"
W >

weinen in eins . So aber gehören wir der Erde an und
können es nur getrennt tun : sollen aber ans keins ver¬
zichten . HOP Heinrich Schliff .

''

^ Billiges Vergnügen .
W „ Ach Mutter , gib mir fünfzig Rappen , ich möchte
gerne im Panoptikum den „ Kriegstanz der Wilden " an -
sehen .

" — ,zBleib ' nur da , mein liebes Kind , es muß alle
Augenblicke meine Modistin kommen mit der Rechnung ,
bann brauchst du dir bloß deinen Papa anznfehen ! " ^ »

Aus öem Ve^irk .
Wildbad , 10 . Nov . Gestern früh ereignete sich hier

ein bedauerlicher Unglücksfall . Infolge hochgradiger Nerven¬
überreizung stürzte sich die Ehefrau Marie Schund aus
dem Dachstock ihres Wohnhauses auf die Straße und war
nach kurzer Zeit tot . Den Angehörigen wendet sich allge¬
meine Teilnahine zu .

Wildbad , lO . Nov . Heute Nicht wurde die Eiil-
gangstasel am Internat der Höheren Reform -Lehranstalt
mit roher Gewalt aus dem Boden gerissen und in die Enz
geworfen , deren Strudel sie Mitnahmen . Es ist übrigens
nicht das erste Mal , daß lichtscheue Gesellen ihr Mütchen
an der Reformschule kühlten ! Vielleicht finden die Poli¬
zeiorgane Zeit , die Täter zu suchen, damit sie zur Rechen¬
schaft gezogen werden können . ' 0 .

Eingesandt
Wildbad . Anfrage ! Einem hiesigen Kohlenhändler

wurden von einer Kohlengroßhandlung mehrere Waggon
Braunkohlenbriketts angetragen , die er gegen Bezugschein 5
beziehen könnte . Wohl wurde demselben vom Stadtschult¬
heißenamt ein Bezugschein ausgefertigt , der aber nicht aus¬
reichend ilt . Das Oberamt verweigerte die weitere Aus¬
gabe von Bezugsscheinen . Was gedenkt nun die Stadt¬
gemeinde in dieser Cache zu tun ? — Aus welchem Grund
ist übrigens der Personen - und Stückgutverkehr auf den
Eisenbahnen eingestellt , wenn doch keine Kohlen befördert
werden sollen ? ü . Ist

Wildbad . »

Ätzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 11 . November nachm S Uhr

Tagesordnung :
1 . Armensachen .
2 . Vergebung der Bergbahmvirtschaft .
3 . Wahl eines Hilfsforstwarts . ,
4 . Gesuch des Kirchengemeinderats um einen Beitrag für

Anschaffung eines Harmoniums in Sprollenhaus .
5 . Einführung von Sitzungstaggeldern für den Ge

meinderat .
6 . Verschiedenes .

Suppeneinlagen .
Auf Lebensmittelmarke 19 werden Haferflocken und

GuPPenmischnngen abgegeben
Listenschluß : Dienstag Abend 6 Uhr .

Städt . Lebensmittelamt

Wildbad , den 9 . Nov . 19 ! 9 .

rväss -Lorvizv .
Heute früh starb infolge Unglückssall

unsere Gattin , Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

krau lUarie Svlnolü ,gek. VtsnUel,
im Alter von 48 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten :
Der trauernde Gatte .
Wilhelm Schrrrid

Schneidermeister
der Sohn :

. Hermann.

ZT

UM " Habe auf Lager "WW

fertige Larnitmen
in den neuesten Modellen wie :

Edelmarder , Steinmarder , Skunkse,
Natur und gefärbt , Nerzmurmel , Iltisse ,
Feh . : : Elektrie -Kanin , patagouischc
Kanin , Biberkanin : : Herrenschal «
kragen von echten Sealskin , Sealbisam
und Sealkanin . : : Reiche Auswahl in

MetL -Worl 'ugen .
Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des Materials , sowie Pelzmäntel und
Damenpelzjackets 86

: : Kaufe jede Art feile auf . ::

kaul loiissullU ,
1Vitdds >d , koslutr IZLs, .

i— -- —

VuruvvrHW

AMÄdLÄ
Mittwoch Abend 8 Uhr

Turnstunde
der Aamenriege .

Der Turnwart .

Suche ei>> braves

Mäclcken
das schon gedient hat , zu zwei
Ändern .

Auskunft erteilt Fra » Hang ,
Alt -Höfenerweg , Calmbach

kvSlvN SvKulL
Zogen

Verlust
ciureli ^ susr unci Oi6b8ts !il

bietet dis
LllkbkVLdl '

vllZf V. UertzLMSll , vkltM tzil II . 8okmll6lt8<t6 ImMr
in unserer

Lls k I k s m m si * .
dn dieser 8tabtkammer betindsn sieb eiserne
LobranktLeber , die in versebisdenen Orössen ,
öu billigen kreisen , aut bsllebi '

gs iüeit , unter
Ligen versebtuss (Iss Nieters rur Vertilgung

gestellt rvvrden .
IVertsacken können uns uucb in versiegelten
Pakets » , Listen etc . verpackt , mir sickeren

Vutbevvabrung übergeben rverdsn .

Besichtigung der Stabtkaruiner ist vvübrend
der (lescbüttsstunden gerne gestattet .

Stadl L kvävrvr Lkt . kvs .
^ itiLts VikltdbLd .

Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr .

LfisiumsolMZs
mit unü otine Kufliruok lisferi

Wilcibs6sr VsrlgZs ^ ruoksk ' Sl

Von der I^sise rurüek :
v, - . uor «

Spemalar ? ! kür Klais - , klssen - u . Obrenkrankbeilen .

ksbnboksplatr 2b ? korxK6lM kabnboksptat ^ 2 - '
(gegenüber dem lckauptbabnbok .)

ven Ueg rum
finSrt jeSrr krscväfizmann Wrcv
ein lnserat im .kurlal - Soteis
un <l .Laimbscher - cagblan '.

Vreinihoh
jeder Art und jede Menge
k uft zu höchsten Preisen

LLirnsicisp ,
Bietigheim , Wttbg

llülsn
ksulvl

mit u . obne 4utdrnck lietert
Wilcidscisl-

Vsk -
jgAsöi ' uoksk ' Si .

Ztzenfellr 50 Uk.
KcWc ZV M .
Kirsldjkllk 15 Md.

Z ) bi (ie greife
bezahle jetzt für große

gutbehandelte Felle .
Fuchs, Marder , Iltis
sowie alle andern Felle

allerhöchste Preise .
E . Maischhofer

Moderne Tirrausflopferri
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1301 . s37S

HAldbad .
Heute abend 8 Uhr

WsM Atz««
tm Panorama -Hotel .

Tagesordnung :
Bericht über die stattgesiin «

dene Tagung in N igold .
Der Vorstand .

Calmbach .

M Uk . Kkiohmdg :
demjenigen , der den Täter er - ,
mittelt oder Anzeige erstattet, .
wer mir das Füßchen Wein !
Samstag Abend bei der
„ S o n n e " entwendet hat . -

Nähere Auskunft an Po - !
lizeidiener Müller oder Land - .
jäger Dußler erbeten . j

WKaM « ,
'LÄLL--.


	[Seite 12655]
	[Seite 12656]
	[Seite 12657]
	[Seite 12658]

